Ein modernes Volksmärchen
Es war einmal, irgendwo sehr weit, jenseits des Glasberges, wo die Greisin Fallholz sammelt, ist eine große Stadt, darin gibt es einen großen Palast. In diesem Palast lebte ein König, der drei Söhne hatte. Sie lebten in Frieden, sie kümmerten sich um nichts. Die Jahren vergangen, als es von Sonnenuntergang dichter Rauch begann zu erscheinen.
In kurzer Zeit verschwand auch die Vögel aus seinem Königtum. Der König schickte einen Mann, damit er sieht, was im Wald passiert. Als der Mann zurückkam, sagte er dem König:

„Dort sind sehr schlechte Dinge. Kleine Männchen schneiden und brennen die Bäume.”

Als der König diese Wörter hörte, dachte er nach, was er machen sollte. Er war schon alt, er konnte nicht dorthin gehen, deshalb rief er zu sich seine drei Söhne und sagte ihnen:

„ Ich möchte, wenn ihr in den Wald ginget und hieltet auf, was dort geht.”

Der größte Sohn ging mit großer Armee und vielen Soldaten los. Er war zwei Jahre lang weg, aber er kam nicht zurück. Da ging der mittlere Sohn mit vielen Geschenken losgehen. Er kam auch in drei Jahren nicht zurück. Mit schwerem Herzen schickte der König seinen kleinsten Sohn, der nur einen Ranzen und einen verzierten Degen auf den langen Weg mitnahm. 
Er ging langsam des Weges, als er zu einem mächtigen Berg ankam. Auf dem Berggipfel fand er einen Wald. Er erblickte am Rande des Waldes drei Jäger, während sie Kadaver der seltenen Tiere aufhäufte.
Er ging zu den drei Männern und fragte: „ Warum tötetet ihr diese geschützten Tiere?” „Weil sie wertvoll sind und wenn wir Geld haben, dann sind wir froh.” Seine Gefährten nickten. Der Königssohn schüttelte seinen Kopf. „Man kann nicht nur so Geld verdienen; nehmt anständige Arbeit über und nach einigen Jahren könnt ihr ein ganzes Vermögen erwerben.”- sagte er und ging weiter.
Am Fuße des Berges fand er einen Fluss. In diesem Fluss suhlten drei Schweine und so bedeckten sie den Fluss mit Dreck und Schmutz. „Warum badet ihr hier?” „Weil uns warm sind, und das Wasser ist sehr angenehm kühl.” „Aber warum badet ihr nicht im Dreck?”- fragte der Könissohn.
Die Schweine schnaubten auf. „Was denkst du? Was sind wir? Schweine?” „Ja!”- antwortete der Königssohn. Die Schweine dachten nach. „Wirklich! Wir bemerkten es nicht! Kommt Jungs! Suchen wir eine Suhle!”- sagte eines der Schweine und gingen weiter.

Der Königssohn bückte sich und schöpfte den Dreck aus dem Wasser aus. Am Ende wurde das Wasser des Flusses wieder glanzig. Er trank ein bisschen daraus, dann ging er weiter.

Er ging langsam des Weges, als er zu einem großen Lagerfeuer ankam. Um das Feuer saßen drei Riesen und sie rauchten gemächlich dichten Rauch qualmend . Der Königssohn trat mit zugehaltener Nase zu ihnen. „Warum beschmutzt ihr die Luft mit diesem Stank?” „Das tut uns gut und wir können sonst nichts machen.”
Der Königssohn trat näher. „Worauf versteht ihr?” „Wir verstehen uns auf Musik, aber niemand stellte uns an, deshalb wurden wir abgerutschte Band.” Der Königssohn sann darüber nach, was er für sie machen könnte. „Wenn ihr wirklich gute Musiker seid, kommt an den Hof meines Vaters. Dort sind sowieso wenige Musiker.” „Gut. Wir gehen bald mit dir zurück.”
Der Königssohn nickte, dann ging er gegen den Rauch weiter. Plötzlich erblickte er ein baufälliges altes Haus, worum mehrere tausend Blumen waren. Er klopfte an der Tür des Hauses an. Eine alte Frau öffnete ihm die Tür. „Was machst du hier mein geliebter Sohn?” „Ich suche den Ursprung des Rauches”-sagte der Königssohn.

„Ich sage dir, wo der große Rauch ist, aber du sollst auf eine Frage antworten und wenn du einmal einen Fehler machst, dann ziehst du den kürzeren, wie deine Brüder.”
Der Königssohn verstand schon die vielen Blumen. Die Blumen sind sein Bruder und seine Armee. „Los! Aber wenn ich auf deine Frage richtig antworte, lass meinen Bruder und die Andere los!”

In Ordnung. Die Frage: „Ich hatte einen jüngeren Bruder. Seine Mutter hatte einen Mann. Der Bruder seines Mannes starb. Wer war mir dieser Bruder?” Der Herzog dachte nach. „Er war dein Pate.” „Richtig! Geh in nördlicher Richtung und finde dort, was du suchst.” „Und mein Bruder?” Die Greisin schnalte mit ihrem Finger mürrisch und die Blumen verwandelten zurück. 

Der Königssohn setzte seinen Weg fort. Er bemerkte unterwegs einen Baum, der sonderbar menschliches Aussehen hatte. Der Königssohn spaltete mit seinem Degen die Seite des Baumes auf. Und sieh Wunder! Darin war sein mittlerer Bruder. „Du rettetest mich mein Brüderchen! Sag! Was soll ich machen?” „Geh zu unserem Vater zurück und sag ihm, dass ich gute Wege gehe”-sagte er und ging weiter.
Er fand bald den Ursprung des großen Rauches. Neben dem Wald saß ein mächtiger Drache und er wütete und brannte so die Bäume. „Warum bist du so böse?” „Ich bin böse, weil ich im Lotto nicht gewann.” „Warum spielst du im Lotto? Das ist der Sport der Verlierer.” 

Der Drache wurde sehr böse. „Meinst du, dass ich ein Verlierer bin?” Der Drache herrschte den Königssohn an, der seinen Säbel zog und damit spaltete er den Bauch des Draches auf.
So schlachtete er die Bestie. Daraus trat eine wunderschöne Königstochter hinaus. „Danke! Ich bin schon Deine!” Sie gingen in den Palast zurück und sie halteten eine mächtige Hochzeit. Die drei Riesen machten die Musik und die Greisin servierte die Speisen. Der König schenkte seinem Sohn das Land und sie führen ein glückliches Leben, wenn sie nicht gestorben sind. 
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